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Die türkische
Putzfrau


Vor kurzem hatte das Reinigungspersonal in meiner Firma gewechselt.
Ich war Logistikleiter in einem mittelständischen Unternehmen.
Bisher kam Freitagnachmittag immer eine ganz alte Dame aus
Osteuropa, um Ordnung in meinem Büro zu machen. Umso erstaunter war
ich, als vor einigen Wochen die junge und sehr hübsche türkische
Reinigungskraft bei mir auftauchte.



 



Ich war vertieft in eine meiner vielen Excel Listen und nahm
zunächst nur aus dem Augenwinkel wahr, wie jemand mein Büro betrat.
Als ich aufblickte staunte ich nicht schlecht. Ein junges Mädel war
eine willkommene Abwechslung in meinem sonst von Männern geprägten
Alltag. Sie hatte ein enges Oberteil an, durch das ich ihre Nippel
durchblitzen sehen konnte. Dazu trug sie eine Jeans, Ballerinas und
Nylonsöckchen. Auf das stehe ich total bei Frauen.



 



Sie sagte kurz „Hallo“ und fing sofort mit dem Putzen an. Ich
schenkte ihr ein freundliches Lächeln und sagte ebenfalls „Hallo.“
Dann widmete ich mich wieder meinen Zahlen. Aber meine
Konzentration war dahin. Immer wieder betrachtete ich das junge
Mädchen. Sie war einfach wunderschön. Toller Po, super Brüste und
ein Gesicht wie ein Engel. Und dazu die Nylons an ihren Füßen. Mein
Penis meldete sich sofort bei mir und schwoll etwas an. Reflexartig
wanderte eine Hand von mir unter den Tisch und ich wichste meinen
Schwanz heimlich.



 



Leider war an diesem Tag nicht viel bei mir zu tun und schon nach
wenigen Minuten war sie wieder verschwunden. Zum Glück hatte sie
meine Geilheit nicht bemerkt. Doch ihr Anblick ging mir noch eine
Weile durch den Kopf. Das Gefühl war so heftig, das ich meinen
Schwanz aus der Hose holte und wichste. In meiner Fantasie hatte
ich die versautesten Dinge mit ihr vor. Als ich alleine abspritzte
und mein Verstand wieder einsetzte, war mir das schrecklich
peinlich.



 



Eine Woche später, ich war wieder alleine im Büro, beschloss ich
wieder zu Wichsen. Bevor die junge Türkin mein Büro putzt und ich
sie wieder geil wie Nachbars Lumpi anstarre. So dachte ich. Also
schloss ich die Augen, lehnte mich in meinem Sessel zurück und
öffnete die Hose. Mein Schwanz stand in null Komma nichts wie eine
Eins. In meinen Gedanken kniete die junge Putze unter meinem
Schreibtisch und saugte an meinem Pimmel.



 



Ein leises Geräusch schreckte mich auf und ich schaute in Richtung
der Türe. Am liebsten wäre ich tot umgefallen. Den am Eingang stand
die Frau meiner Begierde und kicherte schüchtern. Aber es fiel mir
auch sofort auf, dass sie ihre Augen nicht von meinem Ständer
abwand, sondern ungeniert darauf schaute. Ich fing mich schnell und
beschloss einfach meinen Schwanz vor ihren Augen weiter zu
massieren. „Gefällt dir wie ich wichse?“, hörte ich mich sie
fragen. Sie nickte stumm und starrte weiter auf meinen Pimmel.
„Möchtest du ihn mal anfassen“? Wieder ein schüchternes Nicken.



 



Sie kam langsam näher. Mein Herz pochte, genauso wie mein steifer
Schwanz. Beim näher kommen musterte ich sie wieder. Zu meiner
Freude hatte sie wieder ihre Ballerinas mit den Nylons an. Als sie
neben mir stand griff sie an meinen Penis und bewegte ihre Hand auf
und ab. Ich musste sofort aufstöhnen. Schnell taute sie auf und
wichste meinen Riemen schneller. Ich keuchte vor Lust. Sie ging auf
die Knie und nahm beherzt meinen Dicken in den Mund. Genauso hatte
ich mir das vorher erträumt. Wahnsinn was einem im Leben passieren
kann.



 



Sie verwöhnte meinen Schwanz mit einer Hingabe, die ich zuvor noch
bei keiner Frau erlebt hatte. Leidenschaft und Lust waren deutlich
zu spüren. Ich genoss es in vollen Zügen. Ihre Zungenspitze
umkreiste meine Eichel, dann fuhr sie sanft an meinem Schaft
entlang. Dann nahm sie ihn wieder ganz in den Mund und presste ihre
Lippen fest zusammen. In meinen Eiern kochte der Saft und ich war
geil wie noch nie. Also ob sie meine Gedanken erahnte, stand sie
auf und zog sich die Jeans samt Slip nach unten. Mit ihrer blank
rasierten Möse stand sie von mir und blickte mich an. Der Anblick
ihrer jungen Pussy und ihrer kniehohen Nylonsöckchen trieb mich
schier in den Wahnsinn.



  



„Du darfst mich ficken. Aber nur in den Po. Meine Muschi muss
Jungfrau bleiben“, sagte sie fast in einem Flüsterton zu mir. Dann
beugte sie sich über meinen Schreibtisch und streckte mir ihren
sexy Po entgegen. Mit den Händen zog sie ihre Arschbacken
auseinander und offenbarte mir so den geilsten Anblick meines
Lebens. Willig und stöhnend, spreizte sie die Beine. Ihre Fotze
schimmerte nass vor Feuchtigkeit und ihr Arschloch lag direkt vor
mir. Ich schob meinen Kopf genau hinter sie und leckte gierig ihre
Rosette. Sie schmeckte einfach lecker. Meine Zunge fuhr abwechselnd
durch ihre Schamlippen und über ihr Arschloch. Ich konnte sie
stöhnen hören. Bei jeder Liebkosung drückte sie mir ihr Hinterteil
kräftiger entgegen.



 



Ich wurde immer geiler, aber auch Sie wetzte ihren Hintern immer
unruhiger unter meinen Berührungen hin und her. Dann war für mich
der große Augenblick gekommen. Ich positionierte meine Eichel
direkt auf ihrem Anus. „Komm jetzt, mach es mir jetzt richtig, du
weißt schon, bitte komm“, bettelte sie. Das ließ ich mir nicht
zweimal sagen. Ich stand hinter ihr, hatte meinen Schwanz zwischen
ihren Schenkeln, streichelte mit der Eichel sachte über das
inzwischen nasse Arschloch, ließ meinen harten Riemen etwas in ihre
zarte Rosette dringen.



 



Von oben ließ ich etwas Spucke auf meinen Schwanz tropfen und fing
dann an mein Becken nach vorne zu schieben. Ihr Arschloch leistete
kaum Widerstand und so konnte ich meinen harten Fickschwanz langsam
tiefer in ihr Poloch schieben. „Komm, stoß zu, mach es mir doch
endlich“, wimmerte die kleine, geile Stute. Voller Lust stemmte
sich meine kleine Türkin dagegen und half mir so meinen Riemen zu
versenken. Es dauerte nur wenige Momente und ich war ganz in ihr.
Das Gefühl war unbeschreiblich geil.



 



Ich hielt inne, sie atmete einmal ganz tief durch. Nach ein paar
vorsichtigen Fickbewegungen wurde ich zunehmend schneller und sie
quittierte es mir mit lautem Keuchen. „Das ist toll, mach so
weiter, ich liebe das“, schrie sie mir förmlich entgegen. „Und es
hat kaum weh getan, ich hatte mir das schlimmer vorgestellt.“ Ihr
Atem wurde schneller, sie presste ihre Hüfte gegen meine. Bald
würde es ihr kommen, das spürte ich.



 



Ich griff ihr von hinten in die Haare und zog wie bei einem Pferd
daran. Ihr Kopf schnellte nach hinten und sie stöhnte noch wilder.
Ihr schien es zu gefallen und mir gefiel es auch. Das machte mich
nur noch wilder und ich vögelte sie so gut ich konnte, in ihr enges
Loch. Ich zog meinen Schwanz heraus und sah zu, wie sich ihr Loch
mit einem Furz wieder zusammenzog und dann schob ich ihn wieder
rein. Der Anblick und ihr Stöhnen waren einfach zu geil. Immer
wieder spielte ich das Spiel. Jedes kam das tiefe und lustvolle
Seufzen meiner kleinen Türkin.



 



Ich genoss wirklich jeden Stoß. Während ich ihr Arschloch
penetrierte, rubbelte sich die geile Sau den Kitzler. Das fand ich
megascharf. Ich konnte fühlen wie sie von Sekunde zu Sekunde ihrem
Orgasmus näherkam. So gut ich konnte, fickte ich sie weiter ins
Arschloch, immer schneller und tiefer… Bis sie laut schreiend zum
Höhepunkt kam. Sie drückte dabei ihr Becken mit aller Kraft gegen
mich und ließ erst nach, als ihre letzte Orgasmuswelle verebbt war.
Dann sank sie zusammen und zitterte am ganzen Körper.



 



Für mich war es jetzt auch an der Zeit zu kommen. Mein Sperma stand
mir bereits bis zur Schwanzspitze. Ich zog meinen Pimmel soweit aus
ihrem Anus, bis nur noch die Eichel in ihr steckte. Dann fing ich
an meinen Schwanz zu wichsen und schon war es soweit. Mein Samen
schoss direkt in ihren Hintern. Schwall für Schwall pumpte ich sich
voll. Es dauerte einige Augenblicke, bis meine Eier leer waren.
Jeder Spritzer fühlte sich wahnsinnig geil an. Als ich fertig war
ließ ich meinen Schwanz noch einen Augenblick in ihr. Allmählich
schwand seine Größe und langsam tropfte mein Sperma aus ihrem Loch.
Einen Analcreampie hatte ich vorher noch nie erlebt. Wahnsinn.
Einfach nur Wahnsinn.



 



Ich zog meinen schlaffen Schwanz ganz aus ihr, sah zu, wie mein
restliches Sperma gemächlich aus ihrem frisch gefickten Arschloch
herausquoll. „Gib mal deinen Schwanz her“, sagte sie und griff sich
meinen vollgeschleimten Pimmel. Ehe ich es mich versah, hatte sie
ihn wieder im Mund. „Ich muss ihn doch noch sauber lecken“, keuchte
sie mir atemlos entgegen. Damit versetzte sie mich wieder mal total
in Erstaunen. Dann leckte sie weiter, bis auch der letzte Rest
Sperma weggelutscht war.



 



Die junge Türkin drehte sich lächeln zu mir um und bedankte sich
bei mir für den geilen Fick. Dann stand sie auf und zog sich den
Slip wieder hoch. Sie machte sich zurecht und wir küssten uns zum
Abschied nochmal innig auf den Mund. Dann ging sie. Gesehen haben
wir uns leider nie wieder. Aber den Analfick mit ihr werde ich auch
nie vergessen.








Freundin
meiner Tochter


Es war schon kurz vor Einbruch der Dunkelheit und wir waren auf dem
Weg zum Frauenarzt. Dr. Schnürer war nicht nur ein Frauenarzt,
sondern auch ein alter Bekannter von meinem Freund Manuel. Ich
selbst kannte Dr. Schnürer eigentlich gar nicht. Aber ich hatte
Manuel vor kurzem versprochen, dass er mal mit zu einem meiner
Frauenarztbesuche kommen konnte. Irgendwie schien ihn das sehr zu
interessieren. Wobei mir auch nicht klar war, warum dieser Termin
nicht bei meinem Frauenarzt stattfinden konnte und dann auch noch
so spät angesetzt war? Es war bereits nach 19:30 Uhr und eine
normale Arztpraxis nahm doch normalerweise so spät keine Termine
an, außer es handelte sich um einen Notfall. Und warum wollte
Manuel überhaupt mitkommen? Ob es ihn wohl erregen würde, wenn der
Frauenarzt mich überall untersuchte?
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